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Führerhauptquartier,  11 . März . Der
Fithrer hat anläßlich des Heldcngedcnktagcs ISIS
dm folgende « Ausruf au die deutsche Wehrmacht
Mas,e » :

„Soldaten ! Im Friedensvertrgg von Versailles
wurde von den gleichen Gegnern wie heute
Deutschland die Bedingung auferlegt , vollständig
abzurüsten und ein lächerliches Berufsheer anstelle
einer Bolkswehrmacht zu halten . Es wurde dabei
feierlich versprochen , daß diese Abrüstung nur die
Voraussetzung sein sollte zu einer allgemeinen
Weltabrüstnng.

Alles war Schwindel und Betrug ! Kaum hatte
Deutschland endgültig die Waffen niedergelegt,
begann die Zeit der Erpressung und Ausplün-
deruug . Im Friedensvertrag selbst erfolgte
die Zerstückelung des Reiches . Die Feindinächte
ocher rüsteten wie nie zuvor — an der Spitze
So w j e tr u ß l a n d. Den Angen der übrigen
Welt verborgen , hat dieser Staat eine gigan¬
tische Wehrmacht aufge .b,aut  mit dem
«i« abgcleugueten Ziel , eines Tages das durch
»öS Judentum wehrlos gemachte Europa von
Osten her schlagartig zu überfallen . Wie gross
das Ausmaß dieser Aufrüstung war , wisst ihr,
«rille Soldaten aus dem Osten , selbst am aller-

ste« . Wenn Deutschland im Zustand seiner mi-
ärischen Ohnmacht geblieben wäre , würde ganz
ropa schon hente dem Bolschewismus verfallen
n, d. h. der Ausrottungskrieg  gegen

europäischen Völker seit Jahren im vollen
ange sein.
In der Erkenntnis dieser über unserem Kon-
ent liegenden drohenden Zukunft habe ich so-
t nach der Machtübernahme befohlen , das Reich
weit verteidigunasfähig zu machen , daß wenig-
ns ein leichter Angriff nicht mehr zu befürch-

war . Es geschah dies aber erst, nachdem
Nei/ie zahlreichen Angebote zur allgemeinen Ab-
«istiuig , zur Beschränkung der Luftwaffe , zur
Ausschaltung .des Bombenkrieges , zur Abschaf-
äinq der schweren Artillerie und Panzer , zur
BegreMMg der schweren Truppenbeständc auf
eine Mindcstzahl usw . von unseren Geg¬
nern abgelehnt  worden waren . Diese Nb-

-lchimng aber äeiatL zugleich .auck̂ üe . brutale
«Micht lsitft 'rer FeMe.

Nnnmebr sind zehn - Jahre vergangen , seit in
den Märztagen 1958 daraufhin die allge¬
meine Wehrpflicht  verkündet und damit
Deutschland in den Besitz der Machtmittel ge¬
bracht worden ist, die zu seiner Selbstbehauptung
notwendig sind . Ohne - diese Tat gäbe es schon
jetzt kein Deutschland mehr.

Die jüdische Allianz zwischen Kapitalismus
mit» Bolschewismus , die heute Europa bedroht,
hat unterdes den Schleier von den gigantischen
-küstungen zur Vernichtung unseres Kontinent?

Das Eichenlaub für einen Hlullgarler
Führerhauptquartier , 11. März . Der Führer

verlieh das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eifer -,
ncn Kreuzes an General der Infanterie Rudolf
von Büna », Kommandierender General eines
Armeekorps , geboren in Stuttgart  nur l.
August 1890 als Sohn eines aktiven Offiziers.
In den Kämpfen um das obcrschlesischeIndustrie-
gebiet erzielten die Sowjets einen tiefen Einbruch
>« die Front des von General von Büna » ge¬
führten Armeekorps . Durch erfolgreiche Gegen
angriffe gelang es dem Kommandierenden Gene¬
ral , die Feinde so lange anfznhalten , bis er in
wendiger Führung die i " sfehungen für das
Jnrückkämpfen seiner noch im Industriegebiet
stehenden Kräfte geschaffen und südwestlich davon
eine neue Front anfgcbaut hatte.

Aersckärfung des deutschen U -Bootkrieges
ii . Stockholm , 11. März . In England beginnt

man mehr und mehr sich aufs neue mit dem
U-Bootkricg zu befassen, wenn auch die britische
Presse sich bisher an die Anweisungen des Lon¬
doner Jnformationsmittisleriums halten mußte
und nur vereinzelt über das Wiederaufleben des
ll -Bootkrieges berichten durfte . So ist lediglich die
Tatsache bekannt geworden , daß die englisch nord-
amerikanischen Verluste zur Sec in letzter Zeit
beunruhigende A usmaßc  angenommen
haben . Jetzt meldet eine amerikanische - Nachrich
tcnagentnr aus London , die Angriffstätigkeit der
deutschen st Boote habe nicht nur im Atlantiks
sondern auch vor allem in der Nordsee und den
britischen Küstengcwässcrn sehr erheblich zuge
»ommen . ^

Uebci 1200 Bulgaren hingcnchtet
Stockholm , 1l . März . Die bolschewistischen Blut

tribunale in Bulgarien setzten ihre Säubernngs
arbeit fort , meldet United Preß nach „Dagens
Nhheter " aus Istanbul Insgesamt seien bisher
1 L 2 t Bulgaren zum Tode verurteilt
worden , wobei in sämtlichen Fälle » das -Todcsur-
tcil bereits vollstreckt worden ist.

Aochkoiiinnk » r lür UÄ ?t -Taii § stcr
Gens , II . März . Wieder wurde , wie der Lon¬

doner „News Ehrouiele " meldet , ein uordamerika-
»ischcr Offizier , der an der Unterschlagung
von 30 Millionen Zigaretten aus den Hccresbe-
ständcn der USA . beteiligt war , von einem USA .-
Kriegsgericht verurteilt . In der Begründung
heißt cs , erschwerend sei „die Gefäbrdnng des mil
tärischen Nachschubs gerade - in einem kritischen
Augenblick" gewesen.

weggczogen , trotzdem hat das Deutsche Reich , von
den meisten seiner Verbündeten schmählich vcr-
raten , nunmehr fast schon sechs Jahre lang mi-
litärischcn Widerstand geleistet und Erfolge
von einmaliger Größe  errungen . Wenn
sich auch jetzt das Schicksal scheinbar gegen uns
verschworen hat , so gibt es doch keinen Zweifel,
daß mit Standhaftigkeit und Mut , mit Beharr-
lichkeit und Fanatismus diese Rückschläge wieder
— wie so oft — überwunden werden.

Es gibt keinen großen historischen Staat der
Vergangenheit , der sich nicht in ähnliche » Lagen be¬
funden hat : Nom im zweiten Krieg gegen die
Karthager , Preußen im Siebenjährige » Krieg
gegen Europa . Diese sind nur zwei Beispiele
von vielen.

Es ist deshalb mein unabänderlicher Entschluß,
und es muß unser allgemeiner unverrückbarer
Wille sein , der Nachwelt kein schlechteres Bei¬
spiel zu geben als es die Borwelt uns gegenüber
getan hat . Das Jahr 1S18 wird sich deshalb
nicht wiederholen . Wir alle wissen, was das
Schicksal Deutschlands sonst sein wiirde . Bon
Siegesrausch betrunken , haben es unsere Gegner
klar bekannt gegeben : Ausrottung der deutschen
Nation!

Heute , da sich zum zehnten Mal « die Zeit der
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht naht,
gibt es nur rin Gebot : Mit verbissener Ent¬
schlossenheit alles zu tun , um den Gefahren zu
trotzen , dir Wende wieder herbeizusühren und
zn dem Zweck die Widerstandskraft unseres Volkes
und die seiner Wehrmacht materiell und geistig
zn stärken . Ebenso groß muß aber unser Fana¬
tismus in der Vernichtung derjenige » sein, die
sich dem zu widersetzen versuchen . Wenn eine
große Nation wie die deutsche mit einer fast
SOOVjährigen Vergangenheit sich niemals den
Glauben an de» Erfolg nehmen läßt , sonder»
fanatisch ihre Pflicht erfüllt , ganz gleich, ob
gnte oder schlechte Zeiten kommen , dann wird
am Ende der allmächtige Herrgott seinen Segen
nicht versagen . Es fällt in der Geschichte nur.
was als zu leicht besnnden wird , und der Gott
der Welten Hilst nur dem , der sich selbst zn Hel¬
sen entschlossen ist!

Was unserem Volke bevorstcht , erleben wir
schon jetzt in großen Teilen des Ostens und in
vielen Gebiete » des Westens . Was wir daher
zu tun haben , ist jedem klar : So lange Wider¬
stand zu leisten und auf die Feind « zu schlagen,
bis sie am Ende müde werden und doch zerbrechen!
Es erfülle deshalb jeder seine Pflicht !"

. Hlraßenkämpfe in Teheran
ü . Gens , 11. März . Im Iran ist es zu neuen

Unruhen gekommen . Vollständige Meldungen
liegen nicht vor , da die Sowjets sich weigern,
genauere Berichte über die Zustände in Iran vor
allem in den von ihnen besetzten Gebieten des
Nord -Iran dem Auslande prciszugeben . Immer-
hin erfährt man aus englischer Quelle , daß es
wiederum in der Hauptstadt Teheran-  zu
großen Kundgebungen gekommen sei, die in regel¬
rechte Straßenkämpfe ansartetcn . wobei es auch
Tote  und Verletzte gegeben habe . Beachtens¬
wert ist, daß in den sowjetischen Darstellungen
dieser Unruhen immer wieder von antisowjeti¬
schen Kundgebungen gesprochen wird , die — so
erklärt man in Moskau drohend — für den
Iran nur gefährlich werden könnten.

t - i Il . gSL Vs !< SOQis . 5
Oer Ui ienz - cieuirksx sei <jeut5 <Nea Vollce « Kak

aucii ui äi I '»> iolir . allem llambenteiror aum lroia.
seinen syi . .'oiisciien Uobepuntzt mit äer blieäer-
legunz äes - ietaures lies kükrers im Leieiiseiitenmai
unter äen l-inäen in öerlin ßetuactea.

Vor äem biirenmal darre eine Olliriersaborünnnx
cluistcllunz genommen , vvädrenä ein ddrenspalier
von Soläateo lies Verbautes „ ioroSäeursciilancl üss
Säulenporeal neben sein Doppelposten mil präsen¬
tiertem löevedr recdrs uns links klantzierte . ^ ucd
im Uinterzruoä cker edrvürüizcn VVeikesrärre. vor
cier «tas dlinäe Wüten rn ^lo amerilcaniscder l.ukt-
xangster nlcdt kalt xemacdt Karte, - tanci ein Dop¬
pelposten.

Der steil verrrctenoie öekedlsdader im WedrUreis lll,
Lenerslleutnanr L e y m a o n. uns <ter Wekrmscdt-
dommanäaat von Lerlio . (öeoeralmajor U o k m e i -
ster.  macdten dem in Vertretung äer kükrcr« er-
scdienenen LeiLjirmarscdall Hermann üörinß
tzleläung . ln seiner Legleitung bekanäen sicd <ier
Oberbeledlskaber <ier Kriegsmarine , ioroüaclmiral
D o e n i t a. cier Ldek äes Oberlrommanclos 3er
Wedrmackt . Lcnerallelämarrcdall Keitel , unck als
Vertreter <ies Oberbeledlsksders 3es Lrsatrkecres
uns kcickistüdrers ss 3er Obergruppentükrer
von 6ottber.

Dann begab sieb 3er Leiebsmarscbail , gekolgt
von 3en Oberbckeklskabern un3 3em Vertreter 3er
Partei , au 3em leierli3ien ^ Ict in 3er Lubebslle no-
vergänglickien 3eut ;<1ien Soldatentums . Vier Krana-
träxer , darunter asvei mit dem llikterlcreua ausxe-
aeiliinete 9eI3 «-ebeI . legten den krana des kük¬
rers  an der Weikestätte nieder und nab men dann
als kkrcnposten Aufstellung , «väkrend der Leicbs-
marscball und seine Lcgieitung den eivix nnver - '
gessenen Llutaeugen für Deutscblands unbesieg¬
baren bebensivillen ibren ebrförcbtigen (öruk ent¬
bot en

Im ^ ngesidir der vom keindlicben kias angericb-
reren Zerstörungen ivirlcre die scblicbte keier als er¬
greifendes und beiliges Lebenntnis des ganaen deut-
scben Volkes au seinen gefallenen Vätern . Kiännern
und Söbnen lbr Sterben soll uns unauslöscbliebe
Verpgjcbtung sein , ibren mit dem bö -bsten Opfer
besiegten Willen au vollaieben und für unser Volk
und Vaterland über alle käbrnisse des Augenblicks
biniveg in treuer Oekolgscbaft rum kübrer einen
Weg in eine freie und glücklicbe Zukunft au babnen

Dr . Goebbels : ..Wir werden niemals kapitulieren !"
Der steicstswinister spracü in l auban und Oörlita — I.eiderisdisftlicbe üustimmungskundZebungen

Eigener Dienst  Berlin , 12. März
-Unmittelbar nachdem Truppen des Heeres , der

Waffen -^ und Volkssturmemheiten die Stadt
Lauban wieder freigekämpft hatten , sprach Reichs¬
minister Dr . Goebbels  auf dem Marktplatz
vor den angetretencn Befreiern der Stadt , unter
denen sich auch neben bewährten Volkssturmmän¬
ner » Hitler -jungen befanden , die soeben mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet waren.

Nachdem der Oberbefehlshaber einer Heeres¬
gruppe , Generaloberst Schoerner,  Dr . Goebbels
im Namen aller seiner Soldaten , die entschlossener
denn je und mit politischem Fanatismus den bar¬
barischen Feind bekämpfen und schlagen , wo im-

drcvp .- sowjetische Kr äitearnppe in Hlrieqau eingeschlofsen
Führerhauptquartier , 11 März Das Ober,

koinmando der Wehrmacht gibt bekannt:
An ber untere» Drau behaupteten unsere Trup¬

pe» die gewonnenen Brückenköpfe gegen starke
Angriffe der Bolschewisten und Bulgare ». In
Ungarn  durchsttetzen unsere AngrisfSgruppcn

'beiderseits des Plattensees weitere , zäh vertei¬
digte Stellungen der Sowjet ? und entrissen dem
Feind am Sarviz -Kanai trotz starker Gegen-
angrifse beherrschendes Gelände . IS WO »eindliche
Minen wurden hierbei geräumt . Oestlich des
obere» Gran setzten die Bolschewisten Ihre Vor¬
stöße gegen die Höhen » m Altsohl  unter ver¬
stärktem Artillerieeinsatz sort, ohne unsere tap¬
fer kämpfenden Truppen wesentlich zuriickdriicken
zn können. Beiderseits der hohen Tatra warfen
einige Kampkgrnppcn den Feind ans mehreren
Elnbrnchstcllcn.

Nach starker Fenervorbercitnilg traten die So¬
wjets zwischen Btel > tz »nd Schwarzwalser mit
mehreren von Panzern uiiterstnyten Schützendivi¬
sionen zum Angriff an . I » wendiger Kampsfiih-
rnng wurde der Feind vor unserer Hanptkamps-
sicliung blntig abgewicscn Auch nördlich N «ti¬
li o r scheiterten zahlreiche Gegenaiigrtsse der So¬
wjets die hierbei 20 Panzer verloren

In Striega»  ist eine Krättegruppe der Bol¬
schewisten eingcschlossen. Unsere Grenadiere zer¬
schlugen die z» ihrer Gnilastiing gesiihrle» An¬
griffe des Feindes »nd schonen hierbei iS Pan¬
zer ab

An der „ nteren Oder wurde die uitt hohem
Materialaufwand erstrebte Auswcttuug ber
feindlichen Brückenköpfe südlich .« ü s t r i » durch
zusainmcngelatzte? Abwchrseuer und entschlossene
Gegenstöße bis a„i geringe Einbrüche vereitelt

An der Süd - »nd Südostfront de? Brücke»
koplcs Stettin  errangen unsere Truppen auch
gestern einen Abwchrerfolg Eigene Panzer zer¬
schlugen scindliche Infanterie - »»d Panzcrkräste
durch wuchtige Gegenangrisse zum Teil »och in
der Bereitstellung . In Wcstvkciißeii verhinderten
unsere schwerringcndcn Verbände eine Aufspal¬
tung der Front » nd brachten in verkürzten Stel¬
lungen die Dnrchbriichsvcrsnche starker lowicti-
Icher Panzerkräste gegen Goteiihaicii und Dan¬
zig  unter liohen - ieindllchen Verlusten z» m
Scheitern Anhaltende starke Angriffe de? Geg¬
ners im Kamv'rainn südöstlich F r a u e n b u r g
zerbrachen auch gestern an der unerschütterliche»
StaiO '- stiakeit unserer Kuriaudkämpker

Nach wvcheiilangem belden»atte>n Widerstand

vorwärts des NhcinS wurden »userc Truppen
befehlsgemäß aus dem Brückenkopf Wesel  aus
das vstufer des Stromes zurückgeiiommen. Seit
Beginn der Abwehrschlacht am 8. Februar haben'
sie der in diesem Abschnitt eingesetzten 1. kanadi¬
schen inid 2. englischen Armee schwere blutige
Verluste zugessigt und 79ii Panzer vernichtet.

Unsere Artillerie bekämpfte wirksam feindliche
Bcwegnngen »nd Bereitstellungen vor allem süd¬
lich Emmerich » nd bei Köln.  Im Raum
Rr magen  setzten die Amerikaner , nachdem sie
aus mehreren Ortschaften am Ostufer dcS Rheins
geworfen waren , am Nachmittag ihre Angriffe
zur Gewinnung der Userhöhen und zur Ver¬
breiterung ihres Brückenkopfes fort.

Zwischen Sinzig und Andernach  werden
»och mehrere Brückenköpfe auf dem Westufcr des
NkelnS gegen heftige amerikanische Angriffe ge¬
halten . Im Rhein-Mosel -Dreieck sowie zwischen
Salm und Mosel  hält der starke Druck deS Geg-
»ers gegen unkerz zäh Widerstand leistenden Ver¬
bände an.

Im Gegenstoß wurde» scindliche Kräfte wieder
geworfen , die vorübergehend tn die Stadt Ha¬
genau. !m Elsaß^ eingedruuncli waren.

Die Ainerikaner kübrten gestern Terrorangrtsse
gegen Dortmund »nd weitere Orte in West¬
falen . Britische Bomber griffen am Tage das
Rnkrgebiet an und warsc» in den Abendstunden
Bomben im iiiitteldeuttchen Raum iowte auf die
NeichShanptstadi. *

Wie im OKW.'-Bericht vom T a m S t a g mit-
gcicilt wurde, haben Verbände de? Heeres In der
Schlacht tn Ostpreußen weit über heben Wochen
den Angriffen von acht Sowsetarmcen widerstan¬
den und den erstrebten Durchbruch zur Hafsküste
vereitelt . Der Feind verlor in diesen Kämpien
über 27ö Mb Mann . 1721 Panzer . 2t2i Geschütze
»nd 2ö8 Granatwerser Von StcherungSsahrzeugen
der Kriegsmarine gelandete Stoßtrupps der
Kaiialiiiielbesatzuiig führten einen Handstreich an«
b,en am Golk von St Mato gelegenen feindlichen
Versorgiingshascii Granville durch, zerstörten die
Schleusen , kchosic» Stadt und Hasen tn Brand
und inachlcn zahlreiche Gefangene . Außerdem
wurde» deutsche Soldaten au? der Gesängen
schaft beirelt . Ferner wurde ein USA . Bewacher
versenkt, küni Nachschiivschlkfevernichtet »nd ein
Versorgiingsdauipfer aufgebracht Terrornngrifse
wurde» üurchaesükrt gegen Kassel. Münster
Faiiksuri a M Graz und die Neichshaupistadt

i»cr sie ihn tresseu , begrüßt hatte , eautle der
R e i chs m i n i l t e r all den uamcnlosen Kämp¬
fern , die durch die Befreiung LaubauS ein neues
Ruhmesblatt in die Geschichte Kieses Krieges ein¬
gefügt hätten . Dr . Goebbels beschwor vor den
angetretenen Einheiten das Bild Friedrich des
Großen , dessen Beharrlichkeit und ungebrost .es
Herz gerade auf diesem geschichtlichen Boden Preu¬
ßens und chamit das spätere Reich gerettet habe.
Genau so werde der Führer mit un¬
gebrochenem Herzen unsere Genera¬
tion zum Siege führen,  wenn sich auch
ihm das Volk nach jedem Rückschlag gläubig » ad
treu zur Verfügung stelle.

Am Abend sprach Dr . Goebbels in der Front --'
stadt Görlitz  zu Tausenden von Soldaten , Volks-
stnrnimännern , Frauen , Hitlerjungen und Rü-
stungsarbeitcrn . Daneben sah man frontbewährte
Offiziere und Männer , die soeben aus den vorder¬
sten Linien kamen , um diesen Appell mitcrleben
Der Reichsminist ' -s die anwesende » Offiziere
und Soldaten zu Zeugen dafür auf , daß die So
wjets alle Regeln des Krieges ans das verwerf¬
lichste mißachteten . Die Folge davon sei, - iß sie
jetzt einem W i d e r s t a n d s g e i s.t bcgegae ' en,
der von Tag zn Tag bärter nnd ver¬
biss.  n e r werde . Dr . Goebbels schloß den immer
wieder von leidenschaftlichen Ziistimmnngsans-
rufen unterbrochenen Appel ! mit der Forderung:
„Stehen bleiben und in den .Heimatboden ein¬
krallen . wie es echte Männcrart ist. Nicht weichen
und das Herz nicht von Furcht erfüllen lassen.
Der Feind ist zn schlagen , denn wir haben ihn
oft genug gesch !"

Im wieder befreiten Lanban
Ein in die zurückeroberte Stadt Lanbon ent¬

sandter rlnk .-Sonderberichterstatter schildert wie
folgt die sinnlose Zerstörungswut und die grau¬
samen Morde an wehrlosen Frauen und Kindern
einer vertierten bolschewistischen Soldateska:

Wir gehen durch die Straßen und kommen an
ein Kloster . Hier haben die Sowjets gehaust wie

tip » titoii in liiii ei«
Wien  Die ungarische Regierung Kat die L»i-

stellung einer iogcnannic » Arö 'ttSarinee -.iigeork
»et . der Geiueinschastsarbcrte» »ach dem Muster
der deutsche» Organisation Tot» und »-cs Reich?
ardeitsdiensteS übertragen werden losten

Bukarest  Der trübere rumäuiiche Minister
Präsident Radeöcu ist in die britische Gesandt
kchast in Bukarest geflüchtet Ob er dadurch an¬
gesichts der engliichcn Ohnmacht seinen bolsche¬
wistischen Henkern cigehcn wird ist lehr zweiscl-
hatt.

Sofia.  Der berüchtigte Bolschewisteuhänpt-
tt»g George Dimitroff wurde zum Vorsitzenden
des Zentralkomitees ber kommunistisch- ii Partei
Bulgariens aewäbtt .

Tokio  Ein - ie'ndiich.- Tchlachi>lo,ie nästerir
»ch der Küste Zamvoanga . der iüdwestzichcn Pro?
vinz der Pktsspplneiiinlet Miudaiiac „nd er
ö:>iictk Feuer aul die tipaniichen Stellunne»
Man rechnet mit einer feindlich-» standüiig aui
n-> stniei.

Tokio  Die japanische Hauptstadt war das
Ziel dcS ersten großen Nacht LnftaiigritteS al?
nngckähr IM amerikanische Großbnmber kinNo-
gen Die Angrciicr warten vor allem Brand¬
bomben wahllos über dein Stadtgebiet Tokios ab
und verursachten eine Anzahl von Bränden

Madrid  Die nrgenlintichc Polizei hat rin/
Reihe von Kominnnistrn verhaftet die in einem
Gefecht mit der Polizei einen B .-amIcn gelötet
und mehrere verletzt hatte, meldet EFE . an?
Bueno ? Atrc?

Banditen . Kein Schubkasten ist ungeöffnet geblie¬
ben , alle Koffer sind durchwühlt , sinnlos sind die
Sachen auf der Erde verstreut , zertrampelt , ver-
drecki. Alte Mütterchen , die sich in die Keller
des Klosters geflüchtet hatten , liegen erschlagen,
aus ihrem Munde ist das Blut geronnen und ver¬
krustet , sie sind die stummen Ankläger eines tie¬
rischen Nntermenschentums . das sich hier ausge¬
tobt hat . Wir gehen durch die Räume . Es ist ein
unvorstellbares Chaos . Dort liegen Betten umher,
zerrissen , beschmutzt, mit Blut besudelt . Marine-
ladctöpfe sind mutwillig über das weiße Linnen
ausgegosscn worden . Töpfe , Tasten , Gläser sind
zerschlagen nnd gegen die Wände geschlenkert
worden . Dazwischen liegen zerrissene Frauenkleidcr.
In den Ecken der dunklen Gewölbe liegen die Lei¬
chen geschändeter und verstümmelrer Frauen und
Mädchen . Hier in diesem Kloster , wo Ke Spitzen
der sowjetischen 3. Garde -Panzerarmee unseren
Männern gegenüber lagen , bak ich wahrend der
Kampstage Furchtbares : - WN '-I g . merkt:
Die kämpfende Truppe hat hier gelegene nicht
etwa irgendwelcher Troß oder Nachschphkoionucn.
Hier haben die Kommissare ihre Blutgier on
wehrlosen Frauen und Mädchen , die in der Hei-
maisladt bleiben wollten , ausgelassen . Wir drin¬
gen weiter in die .Kellergewölbe vor nnd kommen
in die Vorratsränme des Klosters . Auch hier sinn¬
lose Zerstörung , auch hier kaum noch kenntliche
Leichen der Nonnen ileberailhin sind sie verfolgt
worden oon den Bestien . In der Krankenstube
liegen sie neben den Bette » und den verstreuten
Medikamenten und zerschlagenen Medizinklnschen.

Das Schicksal der Frauen nnd Nonne » von
Lanban , der Bauern von Oberbiela » teile » Tau¬
sende und Abertausende von Frauen . Wenn wir
die Soldaten fragen , was sic von dem Kampf
hatten , dann bekommen wir nur immer die eine
Antwort Wir werden sie tausendfach
rächen!



Schwnrrroald >Heimat
a « » «tan Zkeala - ebiat « »» 4!«il »p « aik /Vapolek

Der - eldeugedenklag 1948
Sn schlichten Gedenkakten hat am gestrigen

Sonntag die von der Not des Kriege- gezeichnete
Heimat in Ehrfurcht und unverbrüchlicher Ver-
schworenheftdie Männer geehrt, die seit 1914 im
deutschen Freiheitskampf ihr Leben hingegeben
haben, damit Deutschland lebe. In Stadt und
Land wurden an den Ehrenmalen der toten Kämp¬
fer Kränze niedergelcgt; in den Wehrmachtstand¬
orten war die Wehrmacht, in den anderen Ge¬
meinden d' e NSDAP . Trägerin der unserer Zeit
gemäßen Gedenkstunden. Überall zogen den Sonn¬
tag über Posten der Wehrmach bzw. der SA . und
der übrigen Kampfgliederungen der Partei an den
Gedenkstätten zur Ehrenwache auf. In der Kreis¬
stadt hatten sich Abordnungen von Wehrmacht und
Partei sowie die Vertreter des Staates und der
Stadt vor dem Kriegerehrenmal zu einem schlich¬
ten Gedenkakt eingefunden. Ter Wehrmacht¬
standortbereichsälteste, Oberst Timm,  ehrte die
in den Kriegen und im Kampf der Bewegung Ge¬
fallenen und ftgte namens der Wehrmacht einen
Kranz am Ehrenmal nieder. Es folgten Kranz¬
niederlegungen seitens der Ortsgruppe der NS¬
DAP . und der Stadr Calw. Die Klänge des Liedes
vom Gut -n Kameraden beschlossen den kurzen, ein¬
drucksvollenGedenkakt. Die Heimat hält das Ver¬
mächtnis ihrer gefallenen Söhne in treuer Hut.
In Arbeit und Kampf von höchster Opferbereit¬
schaft beseelt, will und wird sie ihrer würdig sein.

Soldate « giiste in Sulz
Lazarett-Betreuung der NS -Fra «enschaft

85 Schwerverwundete des Reserve- Lazaretts
Nagold folgten am ersten März -Sonntag «irrer
Einladung der Frauenschaft Sulz . Eie wurden
mit 8 Pferdegespannen in Nagold abgeholt und
auf verschiedene Sulzer Familien verteilt , die alles
aufgetan hatten, ihnen zum Mittagessen ihr
Bestes aus Keller und Küche zu bieten. Nachmit¬
tags wurde »m Gasthaus zur „Rose" zusammen
mit .den Gastgebern der Kaffee eingenommen, wo¬
bei Kuchen aller Art gereicht wurde. Darbietun¬
gen der Jugendgruppe der Frauenschaft und ge¬
meinschaftlicher Gesang verschönten den Nachmit-

«Ile , 6ie reisen missen!

ImmeI »llk k «i»«o «l»r»>>
Vuräe 4er im k»II« ein« Tiek-
»oxrikk»von 4ea 8 »k»ke»a>lea xerliumt,
g,nn keilll es: so «llioell väe mäxlici»
«ia»«lo <niem»,» in xroüen Kinken ) 300
bis 400 Kieler vom 2 nx« » exeilen un<l
möxlicl» » in V »I6,Oei>ü»ct>oäer Unter¬
bot» Oeebnnx nebmvn . 8vn»t : j«<I«
kleine koäeasenbnnx »nsaut »«» ua <l
pl,tt »nk äie Lrcke lexeo. k5n.e «innlcl«
Decke «ebntrt vor ltült « nn>l t»rnt »a-
xleikb bell« Kleickunx; nmxelcekrt » ir>i
«iunkl« Xlei«lunx bei 5cbneek»Il mit
einem » eisen leiben oster dl»cbtbein«l
x«t»rnt ! linst st»no : Hube, bi» sti« l-ukt
»ieöer rein i»t ! 80  virst «ls>» var»orxli<b
mitxenommeno Verb »nrlpäcbeben bok-
keotlicb niew »l» xebr»ucbt!

HI « Kisker verükkentliebten k »t»cbl»x«
vor fester klei»« sturckle»en>

tag. Abends wurden die Verwundeten wieder nach
Nagold gebracht, wo sie hoch befriedigt und des
Lobes voll wohlbehalten eintrafen . Die Sulzer
Frauenschaft ließ es sich nicht nehmen, auch die¬
jenigen Schwerverwundeten> die an der Fahrt
nicht teilnehmen konnten, zu betreuen. Auch sie
wurden mit Kuchen reichlich, versehen, der den
Fahrtteilnehmern zur Verteilung übergeben
wurde.

Es verdient hier erwähnt zu werden, daß die
Sulzer Frauenschaft die Verwundeten des Reserve-
Lazaretts Nagold schon wiederholt durch ihre Be¬
treuung erfreut hat . Sie hat erst kürzlich durch
Sammlung von rund IVO Kilogramm Linsen zu
einer Bereicherung des Speisezettels beigrtragen.
Auch verschiedene andere Gemeinden der Umgebung
ließen es sich nicht nehmen, dem Reserve-Lazarett
Frischgemüsealler Art , das zur Zeit besonders be¬
gehrt ist, und verschiedene andere Lebensmittel für
seine Verwundeten zur Verfügung zu stellen.

Zeen  Haltung jetzt auch benmtschafiet
Durch eine zweite Anordnung des Neichsminl-

sters für Ernährung und Landwirtschaft Werder
die Erzeugnisse der Ziegenhaltung
mit in die öffentliche Bewirtschaftung  ein¬
bezogen. Diese Anordnung trägt den augenblick¬
lichen Verhältnissen Rechnung, denn man kann
unmöglich den Ziegenhalter wie bisher von der
Ablieferung bzw. Anrechnung der aus der Zie¬
genhaltung anfallenden Erzeugnisse sreistellen,
während auch vom kleinsten Kuhhalter die volle
Ablieferung bzw. Anrechnung der Erzeugnisse ans
der Kubhaltnng verlangt wird. Dementsprechend
haben künftig Ziegenhalter keinen Anspruch auf
das volle Bezugsrecht oder Selbltverloraunas-

recht für Fette , Vollmilch und entrahmte Frisch¬
milch. vielmehr verliert von der ersten Lammung
der Ziege ab der Halter für jede von ihm gehal-
tene Ziege jährlich sechs Zuteilungspcrioden lang
sür eine zum Hanshalt gehörende Person das
Bezugsrecht für Fette und entrahmte Frischmilch,
falls er Selbstversorgungsberechtigter ist. oder das
Selbstversorgungsrecht für Butter und Vollmilch,
falls er Selbstversorger ist. Haus 'chlackitungen von
Ziegen/ die älter als scckS Wochen find, mühen
beim Ernährungsamt kKartenciuZgabestellc) Wc
der Schlachtung angemeldct werden. Das FleiPb
dieser Tiere wird mit fünf Kilogramm se ZWre
angerechnet. Männliche Zieaenlämmer müssen spä¬
testens im Alter von sechs Wochen geschlachtet
werden.

WaidmannSheil . Oberlehrer Seybold  in
Calw erlegte Anfang März im Staatswald
Stammheim mit einem wohlgezielten Tellerschuß
eine mittlere Sau . ,

/jus e/e/r
Altensteig. Dieser Tage spielte ein kleiner Junge

in der Nähe des Mühlkanals mit einem Leiter¬
wägelchen An einer abschüssigen Stelle geriet der
Junge in den Kanal und wurde infolge des star¬
ken Wassergangs sofort abgetrieben. Durch die
Hilferufe anderer Kinder aufmerksam gemacht,
konnte dos Kind von Erwachsenen am Rechen
unterhalb d-r Gelberer Otto Luz noch lebend ge¬
borgen werden.

Auswärts Gestorbene: Eugen Reichardt, Land¬
wirt , 47 I ., und Christiane Seeger , geb. Weippert,
Fr . Witwe, 73 I ., beide in Unterjettingen ; Georg
Saier , Schweizer, 62 I ., und Katharine Dinger,
Maurers Ehefrau , 67 I ., beide in Oberjettingen.
Durch feindlichen Luftterror : Matthäus Berstecher,
Schreincrmcister aus Oberjettingen , 64 I . (und
Frau und Tochter) und Andreas Seeger , Maschi¬
nenmeister, 71 I ., aus Unterjettingen.

Wissenswertes über LuftstoßwirKung bei Detonationen
Oer Î uktscfiutrrÄum<!sr sickersie Lctiutr— , 2erreikun§ 6er OunZe" §ibt es nickt

Verletzungen unv Todesfälle durch Luftstotz sind
recht selten. Auch bei schwersten Minen kom¬
men sie nur in einer Entfernung bis zu 30 Meter
von der Detonationsftelle vor. Außerdem geben
selbst behelfsmäßige Luftschutzräume und gedeckte
Splitterschutzgräben meist Schutz gegen Luftstoß-
verletzungcn.

Es werden daher von solchen Verletzungen ge¬
wöhnlich nur Menschen betroffen, die sich in der
Nähe der Detonationsstelle außerhalb von Luft¬
schutzräumen befinden. Es ist klar, daß solche Per-
sonen in erster Linie Verletzungen durch Bom¬
ben- oder Steinsplitter erleiden oder durch den
Luftdruck fortßeschleudeit und dabei verletzt wer¬
den. Nur bei Zusammentreffen besonderer Um¬
stände entstehen reine Lnftstoßverletzungen.

Diese betreffen im wesentlichen die Lungen. Es
handelt sich jedoch nicht, wie oft vermutet wird,
um „Platzen der Lungen", d. h. also, um Ein¬
dringen des Luftdrucks durch Mund oder Nase
und Luftröhre in die Lungen und dadurch hervor-
gerufene Lungenzerreißungen. Eine so lebe
VerletzungsartgibteSnicht.  Der Luft¬
stoß wirkt vielmehr von außen auf die Körper-
obcrfläche und nicht durch Eindringen von Luft
in die Atemwege. Die Wirkung ist etwa zu ver¬
gleichen mit dem Schlag, den der Körper erhält,
wenn ein Mensch aus großer Höbe ins Wasser
springt nnd dabei mit Brust und Bauch aus die
Wasseroberfläche aufschlägt. Ganz ähnlich, nur
mit noch größerer Wucht, trifft die von einer
starken Detonation ausgebende Luftdruckwelle als
deftiger Stoß die Oberfläche des menschlichen
Korbers , daher die Bezeichnung „Luftstoß". Ta-
durch wird der Brustkorb kurz, aber heftig zn-
sammengevreßt. So kommt es zu Verletzungen
der im Brustkorb liegenden Organe , in erster
Linie der Lungen.

Bei den Verletzungen bestehen meist starke
Atemnot und Schmerzen in Brust und Bauch, be¬
sonders beim Atmen. Außerdem sind fast im-
mer die Trommelfelle durch den Luftstoß verletzt,
was sich durch Obretftckmerzcn nnd auch durch

Blutanstritt aus dem Gehörgang bemerkbar macht.
Bemerkenswert ist. daß derartige Luftstoßverletzun¬
gen. falls sie nicht sebr schwer sind, verhältnis¬
mäßig schnell ansheilen nnd selten bleibende Ge¬
sundheitsstörungen hinterlassen. - " -
8 «k»srSbi »<ckie» Oancl ^ -

Stuttgart . Ter früher« Leiter »es Sklldtiscken
NachrtchtenarnkS. Siadtamimann t. R. Hermann
Slböck . tki am 7. MSr, 1818 einem schweren
Leiden erlegen. Stadtamtmann Scheck, der tm
Jahre 1908 als RatSstenoarai In die Dienste der
Stadt Stuttgart getreten ist. wurde tm Jahre 1820
zum Vorstand des neuerrichteten Städtischen Nach,
richtenamt« bestellt. Er bat sich dank seiner groben
Erfahrungen und seinem Verständnis kür die
Prelle um den Ausbau dieses Amts und um die
VerkehrSwcrbung grobe Verdienste erworben.
Seine besonder« Liebe galt der Kurzschrift. 1803
gründete er den einstigen Nenen Stuttgarter Ste-
nograsenngrein. der unter seiner Leitung zu einem
der größten Etenograkenvereine deS Reiches bcr-
anwnchS nnd Wäter zu büren keines Gründers
„Ortsvcrein Schdck-' benannt wurde. Oberbürger¬
meister Dr . StrSIin bat den Hinterbliebenen »in
her-iich gehaltene» Beileidsschreiben übermittelt
nnd darin die Verdienste des Verstorbenen um
Prell« und Stadtverwaltung gewürdigt.

Wiisckeuteuren. Kr. Göppingen. Im Gasthaus
zur ..Krone" fand eine grobe Kundgebung der
NSDAP , statt, in der KretSleitrr S « b e r zu der
Bevölkerung lvrach Mit Beiivielen a»S der bnt-
mickiunas-eit de« Dritt -n Reicke? bis zum ben.
tigen Daa« wurde der Glaube und die Kvnerllcht
an den Endsieg, trotz aller Rückschläge, erhärtet.
Mit dem Grub an den Führer und seine tapfere
Wehrmacht wurde die Kundgebung geschloffen.

Alsdorf, Kr. Gmünd. In dielen Tagen starb
Altbürgermeister Hermann Aich bol»  tm Alter
von 7ö Jahren . S4 Jahre stand er an der Spitze
der Gemeindeverwaltung. Seiner Amtsführung
verdankt die Gemeinde die Gründung der AlfLor-
fer WaffcrveisorgnngSgruppe, die Elektrifizierung
des Ortes und die Berbeffepung der Verkehrs»« ,
hältniffe. ,_ . ,

Lom»s vo» Ot« Ssaa»
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Salbungsvoll , Töne der Rührung anschlageoik
feierte Edward von Crook dM Munde, an der
Bernhard Burghausen und Piet van Crook herz¬
liche Freude gehabt haben würden.

Jeder glaubte, in der Erwähnung der beiden
Männer eine Ueberleitung sehen zu müssen, und
begierig warteten sie auf die Fortsetzung.

Es kam keine. Als habe man ihm da» Wort
entzogen, brach der Onkel ab, ergriff /sein Glas
und bat die Anwesenden, mit ihm auf das Wosst
d-s^Brautpaares onzustotzen.

Wie au» allen Himmeln gestürzt, sahen sich dt«
schwer Enttäuschten an. Waren sie einer Einbil¬
dung zum Opfer gefallen, die Dieter in ihnen
entfacht hatte? Langenbeck befielen sogar Reue¬
gefühle, milgespielt zu haben.

Der Diener meldete als Besucher einen Herrn
aus dem Geschäft. Der Hausherr zeigte sich un¬
gehalten, gestattete ober, daß der Diener ihn her-
einführte.

„Ich bringe Unterschriften, Herr van Crook",
agte der junge Mann , sichtlich geniert, die Herr-
chaften bei der Tafel zu stören.

„Geben Eie nur Herl"
Ban Crook unterzeichnet« hastig und gab die

Mappe zurück.
„Diesen Brief soll ich noch abgeben", sagte der

Bote.
Lan Crook öffnete ihn. Schnell überflog er die

weniaen Keilen.

„Cs ist nichts zu bestellen. Eie können gehen."
Die Tischgesellschaft war wieder unter sich.
Edward van Crook neigte sich zu Langenbeck.
„Dieser Brief, der mir soeben zugcstellt wurde,

ist ein Privatjchreiben meines Geschäftsführers
Donker In Kalkutta. Seine Mittei 'ungen betreffen
nicht eigentlich mich, wohl aber Sie , Herr Lan-
genbeck. Bitte »« nehmen Sie : ..Die Handels¬
bank fragte gestern bei mir an. ob der von Herrn
Piet van Crook gemietete Safe , dessen Leihzeit
in den nächsten Tagen abläuft, noch weiter be¬
ansprucht wird. Ich verneinte selbstverständlich.
Dann bin Ich zur Bank gefahren und habe mir
den Inhalt aushändigen lassen. Er bestand ledig¬
lich au» dem beiliegenden, an Herrn Bernhard
Burghausen adressierten Brief mit dem Vermerk:
Nur von Herrn Burghausen persönlich zu öff¬
nen. Da mir die Anschrift unbekannt ist. über¬
sende ich Ihnen den Brief . Vielleicht ist es Ihnen
möglich, ihn in die Hände des Empfängers ge¬
langen zu lassen." Da Eie der gesetzliche Ver¬
treter von Herrn Burghausen sind, übergebe ich
Ihnen den unversehrten Umschlag, Herr Langen¬
beck."

Mit einer liebenswürdigen Geste überreichte er
Langenbeck das Schreiben. Dabei stieß er an den
Brief Donker», der zu Bogen flatterte. Jan hob
ihn auf und warf einen Blick darauf. Seine Miene
erstarrte geradezu. Ohne einen Laut zu äußern,
schob er den zusammengefalteten Brief dem On¬
kel zu.

Edward von Crook hatte nichts von diesem
Borgang bemerkt. Er saß auf seinem Platz wie
eine Katze vor dem Mauseloch und wartete aus
das Ergebnis seines Schochzuges.

Langenbeck öffnete den Brief und las ihn. Dann
schaut« er stumm Lore an iwd übergab ihr das
Schreiben. Nachdem auch sie davon Kentnir ge¬
nommen hatte, trafen sich ihre Blicke erneut.

„Darf ich fragen", erkundigte sich Edward van
Crook, „ob diese Zeilen meine» Bruders Ihren
Wünschen dienlich sind?"

„Neinl" stieß Langenbeck hart und fast trotzig
aus . „Denn weder kenne ich. noch Fräulein Lore,
wie wir Ihnen schon aus Ihre mehrfachen Fragen
sagten, den Ort. wo Herr Burghausen Ihrem
Bruder das Leben rettete, und darauf allein kommt
es an. Bitte."

'Fortfekung loigt)
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Grenadier Erich Stahl
geb. 24. 12. 84 gef. 7. 8. 45
Unser lieber, herzensguter Sohn
und Bruder fiel bei den schwe¬
ren Kämpsen an der Ostfront
und folgte seinen beiden Brü¬
dern im Heldentod nach.
In tie;er Trauer : Die Eltern:
Jakob Stahl unv Frau Re¬
gln«. geb. Ruß sowie seine Ge-
jitiwijl« mit Angehörigen.
Trauerseirr am Sonntag , den
18. Marz , uni 8 Uhr in Untcr-
lengenhgrdt. Unter .engen»
Hardt. 18. März 1045.

— — vsnkssgung sür
beim Heimgänge meines lieben
Mannes Paul Schweizer.
Blonderen Dank sür die Blu-
mcnipenden und ollen, die in.
>b. Mann zur letzten Ruhestätte
begjxilet haben. Die trauernde
Galiin : Sofie Schweiz« .
Salw/Sturtgart , II . 3. 1945.

Verstorben ist
Elisabethe Brau«

geb. Lodholz
Unsere liebe Mutter und Groß¬
mutter wurde nach kurzer,
schwerer Krankheit im Alter
von 85 Fahren heimgerusen.
Wir haben >ie am 8. März
beerdigt.
Allen, die ihr Gutes erwiesen
und sie zur letzte» Ruhestätte
begleitet haben sowie dem
Kirchenchor danken wir herzl.
Der Sohn : Wilhelm Lodholz
mit Angehörigen. Die Tochter:
Anna Braun.
Ebhaufen, 1l. März 1945.

wiesen? Teilnahme »-
beim Heldentod unseres lieben
Sohnes und Bruders Obcrgejr.
ErwinWtdmaisr . Befonvers
danken wir dem Gesang- sowie
dem Musikverein und nllcn,
die am Trauergottcsdienst teil-
nahmen. Die Eltern : Heinrich
Wibmaier und die Geschwister.
Ältheuastett , g. März 1945

Srau , geb., Haus- und geschäfts¬
tüchtig, mit 14jühr. Tochter sucht
Wohnung , leer oder möbl. in
Geschäftshaus oder privat (auch
auf dem Lande). Angebote a»
W.R,,Bad Licbenzeil.postlagernd.

Lagerist sür größeres Werklag«
(Stahl und Leichtmcka», gesucht.
Beweib « , die möglich!»schon über
Fachkenmnis oersttgen und ener¬
gisch und zuverlässig sind, wollen
sich ineloen unter U. G .58 an die
Geschäftsstelle der „Schwarz-
tvald-Wacht".

Schreivmaschinen-Httfe an8 bis
3 Tagen wöchentlich ge>ucht. Ma-
Ichine vorhanden. Angebote unter
R . 3. 58 an die Geschäftsstelle
der „Schwarzwald -Wacht".

Hilfe, welche melken kann, in gu¬
ten Haushalt Nähe Ealw sofort
gesucht. Von wein, lagt die Ge¬
schäftsstelle der „Schwarzwald-
Wachl".

Einspänner-Leiterwagen, leich¬
ten. sucht Gottlieb Rcutter, Wild¬
berg.

Stadt Nagold
. Elfenabgabe in den Gaststätten an Einheimisch«

und Evakuierte
Meine Ausforderung an die h e gen Einwohner und Evakuierten

vom letzten Herbst, ihre Mahlzeiten nicht in den Gastwirtschaften ein-
zunehnun, wenn sie eigene Kochgelegenheit zu Hause haben, wurde
nur zum Teil beachtet. Fch appelliere an das Berantivortungsbewußt-
scin der Beireffigiden und bitte, zu Hause zu essen und die Plätze sür
die aus die Gastwirtschaft angewiesenen Volksgenossen srei zu lassen.
Die Gastwirle und Kurheiine wurden angewiesen, bei weiteren Ver¬
stößen die Zuwiderhandelnden unnachsichtlich zurückzuwcisenund zur
Anzeige zu bringen.

Den 9. März 1945.

Aeltere, einfache Krau, aliein-
siehrnd, findet ais Untermieten»
ein schönes Heim. Angebote unler
H. R . 56 an die Geschäftsstelle
der „Echwarzwald -Wacht".

Buchhalterin für Durchschreibe,
buchsührung, die den gelamlen
kaufmännischen Brie .Wechsel be¬
herrscht und « was Kenntnisse im
Eteuecwesenhar sur sofort gepicht.
Bewerberinnen aus dem Buch-
Veriags - od. Buchdruckcrgcwerbe
haben den Vorzug . Angebote
unter N . 1 . 59 an die „Echivarz-
wald -Wacht".

iLrunbstiiest in Ca w oder Um¬
gebung zu pachten gesucht. An¬
gebote unter 3 . E. 60 an die
,',SchwarzwaId -Wachi".

Drei Schwestern, südd. Akade-
mikertöcift« ,Sportlehrern , l28I .)
Sekretärin <28 F.), Säuglings¬
schwester(25 3 ). w. sich glücklich
zu oerheir. d. Briefbund Te-Ve-
Be, .Berlin -El). 5/188, Etcisen-
sandslraße 4 E

Der Bürgermeister

Isusekgosucke . Geboten:

Heker Damen- Sommerman-
lel ; gesucht Kindersporiwagen.
Frau Biirkle , Gailhof z. „Linde"
Ealw , Telefon 366

«chwimmgiirtel, gut erh. <D'
grüße : gesucht Damenlederschuhe
Gr . 39. Von wem, sagt die Ge¬
schäftsstelle der „Schwarzwald-
Wacht".

Hellgraues Krauenkleid
(Kammgarnstoff), ' quierhalien;
gejrscht Leiterwägele, Tragkraft
4 3tr . Näheres zu erfragen bei
der ..Schivarzivaid -Wachl" .

Tifchuhr , Herrenarmbanduhr od.
Eiui -Weckcr; gesucht Herren- u.
Frauen -Uedergangsmantei Gr.
1.72. Angebote an die Geschäfts¬
stelle der „Echwarzivald -Wacht".

Trächtige Ziege, unter zwei die
Wahl , oerkauft Wilhelm Siok-
kinger, Mötzingen bei.Nagold.

Verloren In Calw blaufarbige»
Fäustling -Handschuh mit weißem
Norwegermuster. Adzugeben ge¬
gen RM . 5.— Belohnung bei
Nirschl, Hirsau, Wiesenweg 128,
Telefon 393.

Zugelaufen kleiner Hund, giau.
Der rechtmäßige Eigentümer kann
denselben sofort gegen Einrük-
kungsgebühr und Futtergeld
abholen bei Michael Walz,
Ottendronn.

liermsi 'kt

Arbeitskuh , schwere, zum 8. Mal
30 Wochen trächtig, verkauft
Gustav Gaugcr , Nagold,
Schmiedgaffe 9.

Kalbet, zirka, ll Zir. schwer,
28 Wochen trächtig , gut am
Stirnband gewöhnt, verbaust
Ehr . Rentschl« , Beinberg , Tel.
Liebenzell 200.

Trächtige Ziege zu kaufen ge¬
sucht, evtl. Tausch gegen Schlacht¬
ziege. Von wem, lagt die Ge¬
schäftsstelle der „Schwarzwald-
Wacht".

Vomisekls / ^ureigen

Personenwagen, evtl, mit An¬
hänger ais Behelssiieserwagrn
ganz dringend von Pforzheim'«
Firma gesucht. Angebote unter
M . P . 54 an die »Schwarz-
waid -Wachi".

Eisenbahnernnisorm sucht zu
Kausen, evtl. Tausch gegen Herren-
onzug. Angebote unter T. K. 58
an die Geschästsst- der „Schwgrz-
waid -Wachi".
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